Donne rſtag, 
‚am 18. Januar 
1844. 


Von dieſer den Intereſſen 
der Provinz, dem Volksleben 
und der Unterhaltung gewid⸗ 
meten Zeitſchrift erſcheinen wö⸗ 
chenttich dre Rummern. Man 
abonnirt bei allen Poſtaͤmtern, 


welche das Blatt fuͤr den Preis 
von 22 ½ Sgr. pro Quar⸗ 
tal aller Orten franco 
liefern und zwar drei Mal 
wöchentlich, fo wie die Blaͤt⸗ 
ter erſcheinen. 


- "Allgeinings humoristisches Unterhaltungs- und Volksblatt 
u für die Provinz Preuſſen 


5 und die angrenzenden Orte. 
Ein Sturm auf der Oſtſee. Das Schiff Friedrich Wilhelm IV, einem anger 
N Nach der Wahrheit gezeichnet, don M. Volkert. ſebenen Danziger Kaufmanne zugebörend, war gut und 


dauerhaft gebaut, und erſt vor drei Jahren, als der 
Der Schiffskapitain Julius Domansky aus Danzig. jetzt regierende Koͤnig von Preußen zur Zeit der Hul⸗ 
ein junger, körperlich und geiſtig woblgebildeter Mann, digung auch durch Danzig kam, vor den Augen die⸗ 
varte zu Anfang des Monats November 1843 von ſes boch erlauchten Monarchen vom Stapel gelaufen. 

hern und Geſchwiſtern Abſchied genommen, um im Außer dem Kapitain Julius Domansky befanden ſich 

uftrage ſeines Rheders mit dem Schiffe Friedrich auf dem Schiffe der Bootsmann Peter Koch — ein 
Wilhelm IV. nach Portsmouth unter Segel zu geben. kraͤftiger Funfziger und wohl erfahren zur See, der 
Das Wetter war ſchoͤn und der Wind guͤnſtig; Julius bei Domansky ſchon ſeit vielen Jahren in Dienften 
druͤckte noch einmal die Hand ſeines wackern Bruders, ſtand, und ſeinem Herrn mit ganzer Seele ergeben 
der bis zum Strande ihn begleitet batte, und in kurzer war; — ferner der Steuermann, ein gewandter Menſch 
Zeit befand ſich das ſtattliche Schiff auf der boben von etwa dreiundzwanzig Jahren, dann der Zimmer⸗ 
See, ſtolz mit aufgeſpaunten Segeln durch die Wellen | mann, der Koch, drei Matroſen, zwei Jungmaͤnner und 
gleitend, indeß die Mannſchaft mit freudigem Halloh | drei Schiffsjungen. Wetter und Wind blieben guͤnſtig, 
dem ſchönen Danzig Baer ſagte. und ſchon am 15., dem Geburtstage des Kapitains, 
Immer weiter entfernten ſich die Seefahrer von | war das Schiff dem Ziele ‚feiner Reife ziemlich nahe 
der altberuhmten Handelsſtadt, und nur noch der ſtatt- gekommen. Domansky war dieſen Morgen zeitig auf 
liche Raths tburm und der der Marienkirche winkten | dem Verdeck, und ſchaute mit tief bewegter Seele uͤber 
aus weiter Ferne, wie aus den Meereswellen empor: die dunkeln Meereswogen binweg, bis wo fie am 
ragend, ihnen den Abſchiedsgruß zu, waͤhrend die ganze aͤußerſten Horizonte ſich mit den Wolken zu verbinden 
Kuͤſte, nach der Seite von Neufabrwaſſer bin, aus ſchienen. Er batte in Danzig einen rechtlichen alten 
dem Geſichtskreiſe bereits verſowunden war. Jetzt Vater zuruͤckgelaſſen, deſſen Geſundbeit wobl nicht die 
batte das Schiff die Landzunge bei Hela paſſirt, noch- kraͤftigſe mebr fein mochte, und mit ihm ein geliebtes 
mals begrüßte die Mannſchaft mit lautem Freudenruf Weib, die ihrer Entbindung mit jedem Tage entgegen 
den vaterländiſchen Grund und Boden, dann aber ging ſab. Alles deſſen gedachte er jetzt, er gedachte der 
es weiter und immer weiter binein in die bohe See, Abſchiedsworte ſeines Vaters und des liebenden Bru⸗ 
und bald erſchauten die ſpaͤhenden Augen nichts mehr | ders, mit dem er die barmloſen Kinderjahre in unge⸗ 
als Wolken und Waſſer. il Ruübter Freude verlebt hatte. Eine bange Ahnung Rieg 


>“ 5 


ihm auf in ſeiner Bruſt, doch den friſchen, lebendigen 
Lebensmuth des jungen Mannes konnte ſie nicht nie⸗ 
derbeugen, und als nun vollends alle ſeine Leute, vom 
Steuermann bis zum letzten Schiffsjungen berab, nach 
und nach an ibn herantraten und zum Geburtstage ihm 
Gluͤck wuͤnſchten, da verſchwand auch ſelbſt die kleinſte 
Falte von, feinem Gefichte, und gutmmbig wie er war, 
gebot er alſobald, daß die Leute ibm zu Ehren ſich 
laben ſollten mit gutem Getraͤnk, was ſie auch in der 
That ſich nicht zweimal fagen ließen, denn ſchon in 


der naͤchſten halben Viertelſtunde ſaßen fie auf dem 
Verdeck im fröhlichen Kreiſe beiſammen, und die ges 


füllten Glaͤſer klangen wacker und oft auf das dauernde 
Wohl des braven Kapitains. 

Zwei Tage fpäter erreichte das Schiff die Rhede 
von Portsmouth, die Anker wurden ausgeworfen, und 
drei volle Wochen vergingen, bevor alle Geſchaͤfte be⸗ 
ſorgt werden konnten und alles Nötbige zur Ruͤckreiſe 
angeordnet und bereit war. Nichts des Erwaͤhnens 
werthes hatte in dieſer ganzen Zeit ſich ereignet, aus⸗ 
genommen, daß am 6. December, zwei Tage vor der 


Ruͤckreiſe, einer der Matroſen von dem Schiffe ent⸗ 


laufen war und nicht wieder zurückkehrte. Außerdem 
wurde noch, am Tage vor der Abreiſe ſelbſt, einer der 
Schiffsjungen von einer berabrollenden Reſerveſpiere 
ſo bedeutend am Fuße verletzt, daß er, obgleich der 
herbeigerufene Arzt die Beſchaͤdigung nur für ſebr un: 
bedeutend hielt, ſogleich zu Bette gebracht und von 
jeder Arbeit ſuspendirt werden mußte. | 
Kurz nach dieſem Vorfalle, es war am 8. Decem⸗ 
ber, wurden die Anker gelichtet, das Schiff ſtach in 
See, und Domansky gedachte mit freudiger Sehnſucht 
der daheim zuruͤckgelaſſenen Lieben, die er nun bald 
wieder begrüßen ſollte. Fortſetzung folgt.) 


Ein Duell in der Dunkelheit. 

Die zahlloſen, 5 Theil ſebr unmenſchlichen Duelle 
im Suͤden der ee — 5 find bekannt, das 
nachſtebend erzählte aber, das in Florida ſtattfand, iſt 
wobl einzig in feiner Art. Ein Oberſt, wahrſcheinlich 
nicht von der vegulären Armee, ſondern von der Miliz, 
batte in dieſer Beziebung eine furchtbare Beruͤhmtheit 
erlangt, und wußte auch egen, Piſtolen und Saͤbel 
mit ſo vollendeter Gewandtheit zu handhaben, daß ſein 
Gegner der Niederlage faſt gewiß fein konnte. Dadurch 
ermutbigt, wurde er fo anmaßend, daß mani anzen 
Lande insgeheim wuͤnſchte, er möchte in . 0 — 
Kampfe unterliegen. Eines Abends kam er mit = 

Gefaͤbrten nach einem einſamen Gaſthofe, wo . 
eine Menge Menſchen, durch das ſchlechte Wetter 5 
ruͤckgehalten, ihren Aufenthalt batten verlängern müffen, 
Hier beleidigte der Oberſt aus purer Raufbolderei einen 


jungen Mann, einen Arzt, auf's groͤbſte, und zwar auf a 
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eine fo mutbwillige Weiſe, daß dieſer laͤngere Zeit gar 
nicht wußte, daß die Beleidigungen des Oberſien ihm 
galten; endlich aber ſprang er auf, verſetzte ibm einen 
Fauſtſchlag in's Geſicht, und ſetzte ſich ſodann alsbald 
mit dem Meſſer in Bereitſchaft, um ſeinen Gegner zu 
empfangen; aber die Anpeſenden hielten den Oberſt 
zuruck, und dieſer ſchlug ſogleich einen Zweikampf vor, 
der auch me wurde. Kein Theil wollte von 
Zogerung boͤren, aber über die Art, wie das Duell 
ſtattfinden ſollte, waren die Anſichten getheilt. Alle 
ſchwatzten dazwiſchen, bis endlich Einer einen Vorſchlag 
machte, welcher, tbeils wegen feiner Seltſamkeit, theils 
weil er dem Oberſten, als dem muthwilligen Beleis 
diger, einen Theil ſeiner bekannten Ueberlegenbeit nahm, 
ſogleich angenommen wurde: der Wirtb ſollte den 
Kaͤmpfenden den ganz leeren oberen Stock ſeines Hauſes 
einraͤumen, die Fenſter ſollten durch Laͤden oder durch 
Bretter bermetiſch geſchloſſen werden, beide Kaͤmpfer 
nur mit Piſtolen und zwiſchen den Zaͤbnen gehalte⸗ 
nem Dolch verſeben und vollig, ſelbſt des Hemdes 
enikleidet in dies Zimmer geſperrt werden, und der 
Kampf erſt drei Minuten nach geſchloſſener Thuͤre 
beginnen. 5 

Der Vorſchlag wurde, wie ſchon bemerkt, ange⸗ 
nommen, alle Vorbereitungen getroffen, und die Kaͤmpfer 
in den Saal gelaſſen. An die Stelle des babyloniſchen 
Laͤrms der Beratbung war ploͤtzlich die Todtenſtille 
eines ſtummen Erſtaunens getreten, dem aber bald ein 
Fluͤſtern folgte, indem die Anweſenden eine gute Anzahl 
Wetten für und wider das Gluͤck dieſer Kämpfer bo 
ten. Endlich wurde durch drei Schläge an die Thuͤre 
das Zeichen gegeben, daß der Kampf beginnen ſolle, 
und nun erfolgte wieder die Stille der geſpannteſten 
Erwartung. Funfzebn, zwanzig Minuten vergingen 
und die Kaͤmpfenden gaben kein Lebenszeichen von ſich. 
Endlich nach etwa einer halben Stunde vernahm man 
einen Piſtolenſchuß, dann ertoͤnten raſche Schritte, 
bierauf ein zweiter Piſtolenſchuß. Auf dieſes Geraͤuſch 
erfolgte ein Aneinanderſchlagen der Dolchklingen, man 
glaubte zu errathen, daß beide Gegner ſich gegenſeitig 
gefaßt hatten und mit einander rangen; dann vernahm 
man einen ſtarken Stoß. worauf wieder Stille eintrat, 
Man glaubte den Kampf geendet, als plotzlich ein 
dritter Piſtolenſchuß ertoͤnte, worauf die beiden Kaͤmpfer 
ſich wieder faßten und bin und her zerrten, und endlich 
ertönte ein vierter Piſtolenſchuß, nach welchem als bald 
das Aneinanderſchlagen der Klingen ſchwaͤcher wurde; 
bald fiel ein Koͤrper ſchwer zu Boden und kurz darauf 
ein zweiter. Die Außenſtehenden waren der Meinung, 
man ſolle nun augenblicklich die Thüre oͤffnen, aber 
die Mehrzahl verwarf den Vorſchlag in der Anſicht, 
wenn der Kampf noch nicht beendigt ſei, koͤnne das 
leicht auf einmal einem der Kämpfer: einen ungerechten 
Vortbeil uͤber den andern verſchaffen. So wartete 
an noch etwa eine halbe Stunde, nichts ließ ſich 
„und nun wurde endlich die Thuͤre geöffnet, 


Man fand beide Körper auf dem Boden liegen, und 
zur großen Freude vieler Anweſenden den Oberſt unten. 
Beide Koͤrper waren ſo zerriſſen und entſtellt, daß 
man fie nicht anrübren konnte, obne eine Wunde zu 
berühren.‘ Der Oberſt war todtz der junge Arzt athmete 
noch. Man trug ihn ſogleich hinab, wuſch ihm die 
Schlafe mu Branntwein und brachte ihn dann zu einem 
Wundarzt. Nach einem Monat war er wieder herge⸗ 
ſtellt und erntete tauſend Dankſagungen, daß er das 
Land von ſeinem Minotaurus befreit habe. Seine Er⸗ 
zaͤblung des Kampfes iſt folgende: ‚nein 
„Als die Thur ſich hinter uns geſchloſſen hatte, 
befanden wir uns in der tieſſten Dunkelheit. Ich ſuchte 
mich von meinem Gegner moͤglichſt zu entfernen, und 
es gelang mir endlich, die ganze Zimmerbreite mich 
von ihm entfernt zu ſtellen. Hier beſchloß ich regungs⸗ 
los zu erwarten, bis er eine Bewegung machte. Er 
45 uͤbrigens ein gleiches Syſtem zu befolgen, und 
18 augenſchemlich Beide nicht mebr, wo ſich 
5. u befand. Sei es, daß mein Geſicht ſich an 
unkelbeit gewohnte, oder daß ich auf eine felt: 
ame Art mich täuſchte; ich glaubte auf einmal zwei 
Augen, gleich denen einer Hyaͤne, vor mir glänzen zu 
ſeben, und gab Feuer. Beim Aufleuchten des Gewehres 
ſab ich meinen Gegner an die Mauer ſich druͤcken. 
Er batte mich augenſcheinlich gleichfalls bemerkt, ſchoß, 
und die Kugel pfiff an meinem Ohre vorbei. Wir be⸗ 
ruͤbrten uns beinahe, warfen jetzt die abgeſchoſſenen 
Piſtolen weg, und er ſtuͤrzte, als er feinen Fehlſchuß 
merkte, wuͤthend auf mich zu, erreichte mich aber nicht, 
und verirrte ſich abermals. Von neuem horchten wir 
aufeinander, um unſere gegenſeitige Stellung zu erken⸗ 
daß und er muß eine Bewegung von mir gehört 
2 en denn plöglich fandte er mir feine zweite Kugel, 
ie nur zu gut traf. Indeß hatte er jetzt nur noch 
den Dolch, während ich noch ein Piſtol halte. Er 
ſtuͤrzte auf mich los, ich hatte aber, trotz der empfange⸗ 
nen Wunde, noch Befinnung genug, mich mit dem 
Dolche zu vertheidigen, und von dieſem Augenblicke an 
trennten wir uns nicht mehr. Ich war namentlich bes 
muͤht, mich nicht von ihm faſſen zu laſſen, ebe ich mich 
meines letzten Piſtols mit möglichſter Sicherbeit bedient 
baͤtte. Ich wich ibm unaufhörlich aus, konnte ihn aber 
nicht mehr von meiner Fährte abbringen, und fo kamen 
wir unter würhenden Stoͤtzen, die keiner pariren konnte, 
im ganzen Zimmer berum. Endlich fühlte ich meine 
Kräfte ſinken, entſchloß mich zum Feuern, und das 
Aufleuchten des Schuſſes zeigte ihn mir roth, wie 
einen Indianer. Ich merkte, daß er wankte und ſtuͤrzte 
mich mit aller Gewalt auf ihn; er kaͤmpfte noch eine 
Zeitlang, aber feine Stöße wurden immer ſchwaͤcher, 
und endlich hörte ich ibn ſchwer niederfalen. Weiter 
erinnere ich mich nichts. 


— 


Der Schlammvampyr. 


Der Reiſende (in Texas ꝛc.) hat außer Alligato⸗ 
ren, Saͤgefiſchen ꝛc., wenn er durch Fluͤſſe ſetzen muß, 
eine Menge kleinerer Feinde zu fuͤrchten, welche dem 
Naturforſcher entweder nur wenig oder gar nicht de⸗ 
kannt find. Zu dieſen gebört der Schlammvampyr, eine 
Art Spinnenblutegel mit ſechs zehn kurzen Beinen rund 
um einen Körper von der Geſtalt und Größe eines 
gewoͤbnlichen Tellers. Die Mitte des Thieres, das 
an allen anderen Theilen des Körpers ſchwaͤrz iſt, hat 
einen dunfeltotben runden Flecken, von welchem eine 
Menge ſchwarzer Saugwarzen von anderthalb Zoll 
Fänge ausgeben, und mütelſt welcher es den Thieren 
das Blut ausſaugt. Dies geſchieht durch das haͤßliche 
Reptil fo geſchwind, daß es, ob es gleich im natür⸗ 
lichen Zuſtande nur etwa vier Loth wiegt, wenige Mies 
nuten, nachdem es ſich angeſetzt hat, zur Größe eines 
Mannshutes aufſchwillt und mehrere Pfund ſchwer wird. 

Ein Pferd, das in einem breiten Fluſſe ſo aus; 
geſaugt wird, fälle oft obnmächtig um, ebe es das ent⸗ 
gegengeſetzte Ufer erreicht, und dann wird es die Beute 
des Garfiſches. Iſt der Fluß nicht breit und das Pferd 
nicht erſchoͤpft, ſo rennt es wie toll an das Land und 
waͤlzt ſich, um ſich von dem ſchrecklichen Blutſauger 
zu befreien, der indeß fortwährend an ihm bangen bleibt, 
bis einer von Beiden an Erſchoͤpfung oder Ueberladung 
ſtirbt. Ich pflegte, wenn ich durch die Bayous in dem 
oͤſtlichen Texas geritten, ſtets am andern Ufer abzu⸗ 
ſteigen, um zu feben, ob ſich ſolche Blutegel angeſetzt 
batten, die ſich meiſt an der Bruſt oder am Bauche 
anſaugen und fo feſt anhängen, daß man fie nicht ans 
ders entfernen kann, als wenn man mit einer Meſſer⸗ 
klinge unter ihnen binfaͤhrt und fie abſchneidet. 


Da capo. 


Ein verkehrter Gebrauch wird mit dem beliebten 
da capo getrieben. Der Saͤnger, der Muſiker geizt 
nach einem da capo; die Zuhörer treiben eine Art 
Grauſamkeit mit dieſem da capo, indem ſie die volle 
auf eine Kunſtleiſtung verwendete Kraft noch einma 
heraufbeſchwoͤren. Da capo follte nur für die Stuͤmper, 
für die Anfaͤnger da fein; da capo ſollte man rufen, 
wenn einem Debuͤtanten etwas Menſchliches begegnet, 
wenn er ſtecken geblieben iſt. Da capo ſollte ein Tadel 
ſein, ſtatt daß es ein Lob iſt; da capo ſollte heißen, 
daß ein Kuͤnſtler noch viel zu lernen habe, ſtatt daß 
es ihn zum Meiſter ſtempelt. i 

— 


Auflöfung der Charade im vorigen Stuͤcke: 


Ungarn. i 
— ü 


Reife um 


„ Wie vor einiger Zeit von Hamburg aus Empfeh⸗ 
lungskarten eines Geſchaͤftes verbreitet wurden, welche einer 
preußiſchen Kaſſen⸗Anweiſung ſehr ahnlich ſahen, ſo haben 
ſich ſeit einiger Zeit auch ein paar Berliner Geſchaͤftstreibende, 
der Beſitzer eines Fruͤhſtücks Lokales und ein Schneidermei— 
ſter, dergleichen Empfehlungskarten angeſchafft, und bringen 
dieſelben zu Tauſenden ins Publikum. Iſt es aber wohl 
gut, daß dergleichen Empfehlungskarten erlaubt ſind, und 
wuͤrde es nicht vielmehr ganz angemeſſen ſeyn, dieſelben zu 
verbieten?! Welcher Unfug kann nicht mit dieſen Pſeudo⸗ 
Thalerſcheinen getrieden und wie viele Leute der niedern 
Stände koͤnnen nicht mittelſt derſelben detrogen werden! 
Die Worte auf dieſen Empfehlungskarten ſind zwar ganz 
andere als die auf den Kaſſen⸗Anweiſungen; wer aber. bes 
ſieht denn jede einzelne Kaflen-Anweifung fo genau, daß er 
die Schrift derſelben näher betrachtet? — Das ganze aͤußere 
Bild jener Empfehlungskarten iſt aber den Thalerſcheinen 
ſo ahnlich, daß Derjenige, der nicht eben an eine Taͤuſchung 
denkt und deshalb genauer nachfieht, ſehr leicht dadurch hin⸗ 
tergangen werden kann. Es werden ja ſo manche Genfur: 
ſtriche gemacht; da, als jene Empfehlungskarten, Behufs 
der Ertheilung des Imprimatur, vorgelegt wurden, wäre. ein 
Cenſurſtrich in der That am rechten Orte geweſen. 

„ Prinz Albrecht von Preußen hat am vergangenen 
Chriftabend den armen Bewohnern der Albrechtsſtraße in 
Berlin eine recht große Freude gemacht, indem er bei 
Bäckern und Materigliſten in Perſon ſich einfand, um die 
Schulden fur die armen, huͤlfsdedürfligen Leute zu bezahlen. 
An die Kinder vertheilte er von ſeinem Wagen aus allerlei 
Spielſachen, Buͤcher, Naͤſchereien und ſonſtige Weihnachts⸗ 
geſchenke. An dankbaren Abnehmern ſoll es ihm nicht gefehlt 
haben. Moͤchten doch alle Großen ein Gleiches thun, und 
die Schulden ihrer armen Unterthanen bezahlen, es wuͤrde 
dann viel beſſer ſtehen um die Welt, und der Segen fuͤr 
ſolche edelmüthige Handlungen würde den hoch erlauchten 
Häuptern gewiß auch nicht ausbleiben. 

„„ Sansſouei hat eine neue intereſſante Sehenswüͤr⸗ 
digkeit erhalten: den Seſſel, auf welchem Friedrich II. dort 
verſchieden iſt. Der auf dem Maufoleum zu Berlin be: 
findliche iſt nicht der achte, denn der einfache, weiß ange⸗ 
ſtrichene Lehnſtuhl, auf welchem der Koͤnig ſtarb, war an 
deſſen Bruder, Prinzen Heinrich, gekommen, und von die⸗ 
ſem an den hochſeligen Prinzen Auguſt, aus deſſen Nachlaß 
ihn Se. Maj. der König erhielt. Es befindet ſich noch 


- die. rothfeidene Decke und das Fußkiſſen dabei, deſſen ſich 


Friedrich II. in feiner letzten Krankheit bediente. Der An⸗ 
blick dieſer Reliquie des „alten Fritz“ hat etwas Ergrei⸗ 
fendes, und wird es noch mehr haben, wenn dieſer Seſſel 
wieder auf dieſelbe Stelle, wo der König ſtard, zu ſtehen 
kommen wird. \ 
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bie Melt. 


Gegen die hohen Preife, auf welchen in den meiſten 


Städten die gleichſam monopoliſtiſchen Gascompagnien dieſen 
bereits zum dringenden Beduͤrfniß gewordenen Artikel erhal⸗ 
ten, beginnt ſich jetzt eine entſchiedene Oppoſition kund zu 
geben, und die Kirchenvorſtaͤnde eines Loadoner Stadttheils 
wurden bereits aufgefordert, eine öffentliche Verſammlung 
einzuberufen, in welcher eine Petition an das Parlament 
berathen werden ſoll. Es iſt erwieſen, daß in London 1000 
Kubikfuß Gas, welche mit 9 Shill. bezahlt werden muͤſſen, 
höchſtens 3 bis 4 Shill. koſten. In andern Staͤdten, wo 
die Herſtellungskoſten etwa 24 bis 3 Spill. betragen, muß 
das Publikum 7 und 74 Shill. bezahlen. Blos in Shef⸗ 
field begnügt ſich die Gascompagnie mit einem billigen Nutzen, 
indem fie das Gas zu 4 Shit. 2 Pence liefert, und fie 


(hat ſich dadurch den Unwillen aller übrigen Gascompagnien 


zugezogen. Im vorigen Jahre ſollte eine wohlfeilere und 
beſſere Beleuchtung als die mit Kohlengas an mehreren 
Orten eingeführt werden, und die Erfinder hatten ſchon ein 
Patent darauf genommen; die Gascompagnien aber wußten 
die Ausführung zu hintertreiben. — ? 

3 Der verſtordene König von Holland ſtand regel⸗ 
maͤßig Morgens um 4 Uhr auf und trank um 6 Uhr den 
Thee. Daſſelbe geſchah auch an feinem, Todestage, an dem 
er ſich um 9 Uhr Morgens, als er eden ausfahren wollte, 
ganz wohl befand. Um dieſe Zeit fühlte er ſich ermuͤdet, 
ſetzte ſich auf einen Armſtuhl und verſchied kurze Zeit dar⸗ 
auf ohne Schmerzen. Seine Gemahlin, die Gräfin d'Oul⸗ 
tremont, ſoll mit 25,000 Thalern jahrlich bedacht und 
treuen Dienern im Haag ſollen anſehnliche Gnadengeſchenke 
bewilligt ſein. W 

Als der Herzog von Nemours im September 
durch Quimper kam, gefiel ihm die Tracht der Bretagner 
in der Gemeinde Ploneis ſo, daß er fuͤr den Grafen von 
Eu und den Grafen von Paris Kinder-Kleider nach dieſem 
Modell beſtellte. Der beruͤhmteſte Schneider von Quimper 
hat dieſe Coſtuͤme jetzt vollendet. Sie find: Muſter der 
kuͤnſtlichſten Arbeit und mit Gold- und Silberſtickereſen uͤber⸗ 
deckt. Es ſind zu jedem Anzuge 220 Tage () Arbeit 
eines geüͤt ten Arbeiters nöthig geweſen. (Alſo müffen mehre 
daran gearbeitet haben.) — Schwerlich wird die Tracht 
jetzt noch ganz ſo volksmaͤßig fein, wie die, welche der Ders 
zog fo ſchoͤn gefunden hat. — Derſelbe Herzog von Ne⸗ 
mours hat bei ſeiner Anweſenheit in England dem Prin: 
zen Albert zwei große — „Hunde“ als angenehmes 
Geſchenk süberfendet. — Der Prinz ſoll ſehr erfreut. ge⸗ 
weſen fein. » j 
. Zu Newhaven bei Newyork gerieth neulich ein 
bbelberit htigtes Haus in Flammen und brannte nieder, weil 
die Loͤſchmannſchaft jeden Dienſt zur Erhaltung eines ſolchen 
Hauſes verweigerte. 
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Welt und Menſchen, Zeit und Leben bleiben immerdar ſich gleich. 
Reicht ban auch hat: arme Stunden und bie ne iſt oft reich. 
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Teese ſo bn re anders, immer ER derſelben Welſe, 


Wenk! auf lautem Markt und motgen in dem baust um 
SE 4: ul ie na 
brut im Denne er Ratte, morgen krant und: Hiehäfbeugt, 
. die 8 froh). verplaubernd, dort dab ee. 

Due $% In 3 5 
570 9 mit mögen, Gritekingen nach. en Wahrbeit Höhen 
5 a ſtrebend, 


Dort dem Selm bringe Seruben fie: mit beidenſchaft ergebend, | 


Hier zu Liebe und Verſohnung und zur Hülfe gerne bereit, 
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Wach N re — Kenchngen, gleicht cs aug. 
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8975 Zug muß unſer Hoffen, unſer Streben ſich erntu 'n; 
Auf- und abwätts muß es gehen unter Nacht und Semnenſchein, 
Wechſei nur erhält das Leben, Ruhe wiegt tu Schlümmer ein. 
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ei ehne Pferde oder anderes Zugvieh, ohne 
0 er 


| für den 


| angebracht iſt, und mit. den 
chaaiſchen Vottichtung im 


die Fußſpitzen des Führer angebracht; durch Anziehen des 
einen und Abſtoßen des andern! Fußes erdält der Wen 
5 ewöhhliden 
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alle Orte der Provinz N. * darüber 
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Wird uns immerdat die Liebe jenes Vaters treu begleiten, 
Der den Sonnen und den Sternen ihre weiten Bahnen mist 
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"Ein Wagen ot We fes. ee 
en m nichts Augerördenitices, aber ein W ni aan 
inſchen 


mpf vorzuſpannen, „von einem darauf fenden 
Manne mit Leichtigkeit in Gang geſitzt und erhalten wer⸗ 
den kann, dürfte doch ee Aufmerkſamkeit werth 
ſein. — Der Erfinder dieſes Wagens iſt der Kaufmann 
Herr C. H. Preuß, am Holzmarkt zu Danzig wohnend. 

Der größern Leichtigkeit wegen iſt“ die Form einer vierrädris 
gen unbedeckten Droſchke gewählt worden. Außer den 
Sitzen fü die ‚eigentlichen Paſſaglere iſt vorne ein Platz 
genflübrer, welcder das Amt des, Kutſchers und 
der Pferde zugleich verwaltet, „ Der Wagen wird durch Ans 
ziehen und Fortſchleben eines Schwen gels in Bewegung ges 
| fegt, welcher, wo ſonſt die Deichsel, jedoch aufsecht ſtehend 
interrädern mirtefft Finer, mp 
Juf ammnhenge ſteht. Auf dir 
Holze det Vorderachfe ſiod zwei  Tonhäghiihe Furterate für 


Ane beliebige Richtung, Der del agen 


| stattfindende petpendik Mir Dtuück det Schwete auf die 
Achſe iſt durch die im hoͤhern Grade aus- und einwärts 
dogenen ſo genannten Schwanenblt dergeſtalt N, 
Ani es moglich wird, den mit eh Perſonen d ſethten W 


en fo ſchnell zu bewegen, als 76 ‚ein Pferd in 1 
wem Trabe vermag. — 

Eine vor Kurzem PHONE, Probefahrt hat die 
es Kune aller Anweſenden befriedigt und der Erfinder 
ſucht füt diefen Wigen, fe wie fit einen, nach halich mi 


chaniſchen Grundſäzen zu erbauenden“ Splitten, der durch 


ein Ttiebrad und zwei Lenkbaumt in Bewehung keimen 
fell, ein königliches Patent nach: Wü 241 

Dieſe Fahrmaſchinen find’ wonf geekanct, ein’ atöfferes 
Amte zu etwecken. Wütden ſie allgemein eingeführt, fo 


Zi N 
nr 


koͤnnte das jet ſcoffung und Unterhalt der 
ebene Sp € ha pd Geld zur beſſern 
d der \ ve 
Neal e ec n pu d bypochondriſch wird, 
waͤre im Stande, ſich ohne großen Zeitaufwand als ünter 
des Wagens eine, heilſame Bewegung zu machen. Ned 
hin iſt das Scheuwerden dens dabei nicht zu deſll 
ten, weil — keine da ſind . Aengſtliche Herren und noch 
aͤngſtlichere Damen konnten ao obne Furcht wenigſlens auf 


317137 


ren, und 


nur der Chaufferverwaltung würde dadurch die Mühe er: 


wachſen, einen Erhebungsfag für Wagen ohne Pferde feſt⸗ 


zuſtellen. 


da der Erſi ader kein eigentlicher Mechaniker iſt und dennoch 
mit feltener, Beharrlich keit ſeit langen Jahren den Plan, ein 
Fuhrwerk ohne, Pferde hinzuſtellen verfolgt, ſich durch mehre 
mißlungene Verſuche nicht hat abſchrecken laſſen und end⸗ 
lich durch fortwährendes Ctudium dahin gelangt iſt, den 
richtigen Mechanismus heraus zu finden und Medelle zu 


ſchaffen, at de Page ge Hand» 
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1 155 Gtoße romantische Oper in 4 Akten, von 
Fe e Heſtlptel, von Hard v. e 


2 Bun, un u 19% sun 


3 Ban one rend i 

N weites Ar tes Konz rt. dis 
Kl n eee 
5 u Sale! 90 pie ler von M. 


455 und Der, 240 aD 1e Das 
a 1 & e 110 Akten, van . Spee. 
ai 7 Unze ede u ben wir guns nicht mehr 
1 en, er iſt, nicht nur, ler feiner, Kunſt, ſon⸗ 
en er der enten Vinlifpigter,unfeer, ger, und 
a e, r ‚ung, 5 Ide weſtere, Ktitik erhaben. 
; 105 as Sin gſpiel z „ reißende, dent“ ‚Wurde, cecht 
5 J 7 0 und ii lee wie eg auch 55 
N chen der unumgänglich nothwendig, iſt, gut und 
raſch in 1 Einer beſondern zühmlichen, Erwäbnung 
F de 4 In, Joket), Pr. v. Korle⸗ 
0 Maufeı) und, Dem. Kirchner (Haanchen). „Bei 
Hrn. v. Koc sher g, michten wir je och demerken. 
et, Parthie des, Mauſer fein allzutaſches Sprechen 
weilen ſtͤrend v war, und es, bedarf wohl nur dieſer 
Worte, um den ſonſt recht brapen Künkler in Zukunft et⸗ 
was verſtändlicher ſprechen zu hören. Er, wurde übrigens 


n. Mancher, der jetzt x 


. 


Die Sache if um ſo beachtenswerther und erfreulicher, 


in gerechter erkennung feiner, Et PU am. 86 f 
des Stückes einſtimmig gerufen. Hr. Schweitzer (Toll 
berg) huͤte ſich in ſeinen komischen Parthieen doch ja vol 
Wertreibüng, er beſitzt, wie wir ſchon oft genug Gelegen 
beit hatten zu beobachten, hinlaͤngtiche Mittel um, ohne in' 
Miedrig kemiſche übe 7 feine Aufgabe auf's. Beftiedi⸗ 
üdſte zu loͤſen. Mad. Weiſe (Margatelh) und Hr 
Janſon (v. Brundheim) ttugen zur gelungenen Ausfüh⸗ 
rung des Ganzen das Ihrige redlich bei, und man merkte 
nden einen recht loben 
werthen Eifer, der das ſicherſte Zeugniß gab, daß fie ſaͤmmt⸗ 
lich mit Luſt und „Kiebe, ihre Portbieen einftudire hatten. 
Bei Dem. Kirchner würde es nichts geſchadet haben, 
wenn fie 175 letzte Strophe mit etwas lauterer Stimme ger 
ſungen hatte. Das Solo- Luſſſpiel fühen wir felihet For 
und Dim. Erd genügte darin auch heüte wiedet allen 4 
0 
Erck iſt el 


* 


rechten Anforderungen, was ſi ch durch das Hervoreufen 
Aktſchluß deutlich zu erkennen gad. Dem. 

recht liebliche Erſcheinun und leiſtete in der heutigen Da 
thie unläugbar Altes, was bei den ihr zu Gebote ſtehende 
Mitteln nut zu erreichen iſt; doch ſcheint ſich im Publ 
kum eine Porthei gegen ie gebildet zu haben, und das 
nicht recht, da bei Beurtheilung einer künſtleri ch 
Leiſtüng jede, ſelbſt die kleinste partheitichkeit, not 
digerweiſe zur Ungerechtigkeit werden muß, dagegen a 
bei gelungener Leiſtung eine freundliche Aufmunterung. 
den Künſtlet Jederzeit aneifern wird, ſich mehr und "mehr 
zu vervollkommnen, und die Hinderniſſe, die ihm etwa zur 
Erreichung feines ſchoͤnen Zieles noch im Wege 2 tell 


| 
ne s Am 16. ex 
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2 2220 . 
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tg ‚ss eee, 
Der Wirrwarr, oder: Der 

Muthwillige. Poſſe in 5 Akten von Kotzebue. rauf: 
Die Schwaben in Ungarn. Komisches Baut in 1 
Akt von R. Fricke. Muſik von Richard Gense. 

Bezeichnend genug iſt der“ Titel dieſer Poſſe, um ung 
Wazaüthun wie taſch und exakt hier Alles ineinander greifen 
muß, wenn ſie den dewünſchten Eindruck auf die Zuſchauet 
hervorbringen ſoll. Ein Wirrwarr im vollen Sinne des 
Wortes muß die ganze Darſtellung ſein, und doch auch 
wieder kein Wirrwarr in Bezug auf die Leiſtungen In 
darſtellenden Kuͤuſtler. Neu eimſtu dirt, ſteht auf dem 
Progtamme, dieſe Bemerkung wäre jedoch überflüſſig gem 
fen, denn es war an der Vorſtellung ſelbſt deutlich da 
zu ſehen, daß ſie neu einſtudirt war, und eine oder 3 
Praben mehr koͤnnten durchaus nicht geſchadet haben we. 7 
nigſtens würden dann fo manche ſogenannte S f 
weggeblieben ſeim e, die, gerade im dieſet, Poffe, 1 
ſcheinen müſſen, als in jeder andeten. Fraͤul, G 
lebuſch) nimmt fi in, Minnerkladerm, wie, — 5 


85 % Wollmarkt zu bemerken Gelegenheit hatten, recht fon 


uns zue und ſiedenswürdig, aus, aber zum Huflebuſch gehört, meht 
wenigen als das ſchmucke Ausſehn, er bat die Hauptrolle im Stück, 
und kann nach unſeter Meinung von einem jungen Möd⸗ 


chen niemals [a wahr und richtig ‚Dargefekt werden, 05 


den einem Manne. Herr. v. Carlsberg hätte: dieſer 
Parthie gewiß alle Ehte gemacht. Doch es iſt nun in die. 
fer Poſſe einmal ſo gebräuchlich, den Hurlebuſch durch eine 
Dame darſtellen zu iaſſen, und Fraͤul, Eick hatte guch kei⸗ 
gesweges mißſollen, obgleich wir den eben ausgeſprochenen 
Tadel, das Memoriren belteffend, auch auf: fie mit aus⸗ 
dehnen müͤſſen. Am Bolten ſpielte unſtreitig Mad MWeife 
(Frau v. Langſalen) und H „ pegelgw (Hr. v. Langſalm), 
doch bei Letzterem ‚mißfiel uns am Ende des n Akie 


722. 


der unnatürliche Aufputz feiner Schlafmütze. Leider i 
dieſe Art und Weiſe der Coſtümirung des Herrn v. Range 
ſalm an den meiſien deutſchen Buhnen ſchon zum althere 
kömmtichen Grbtauche geworden, und das Publikum lacht 
darüber! abet ein einfa ber Schlaftock und eine ganz ein⸗ 
fache Schlafmuͤtze würde fuͤr das unüberwindliche Pflegma 


weit richtiger und bezeichnendet fein, 


2 zu bringen. Herr 
d. Carl ö Beth man 5 
ſind den barakteten die fie uns vorführten vollkommen ge⸗ 
Wachen, und werden bei N 
Stuͤckes gewiß Nichts zu wünſchen übrig laſſen. Fraͤul. 
Gene (Babel) batte einige recht gelungene Scenen, doch 
juweilen fehlte es ihr an tiefem und innigem Ausdruckt des 
Gefühis, beſonders am Schluſſe des erſten Aktes wo re | 
lebuſch fie vor den Spiegel führt um it das Portrait, feis 
ner Geliebten zu zeigen. Die Worte: „Meint er mich? 
dime Dabet!. — Er meint mich! Glücklice Babel“ 
haben wir andetwaͤrts (dom: weit beſſer und gefühlvoller aus⸗ 
ſprech en hoͤren. Herr Frätze (Major von Langſalm) ſpielte 
den biedern derben Kriegsmann mit vieler Wahrheit, doch 
merkte man auch an ihm wie an den übrigen Mitwirken⸗ 
den, 100 855 Stück neu einſtüdirt war und es bliet, 
wie ſchon geſigt, im Ganzen noch ſo Manches zu wünſchen 
übrig. Bere und Hr. Pegelow wurden am 
Schluſſe gerufen, doch zeigte ſich auch hier wieder bei einem 
Theile des Publikums die ſchon geruͤgte Portheilichkeit auf 
eint unerfreuliche Weiſe e | 
Die Wiederho ung des komiſchen Ballets: „die Schwa⸗ 
ben in Ungarn“, bar gleich der erſten. Aufführung tet 
gut gelungen, nur ſchien es zumeilen als ob das Orcheſter 
noch etwas vom vorbetgegangenen Wirttvar 


a r durchdrungen 
gerieth hier 


63 


einer etwantgen Wiederholung des A 


mancherlei Weiſe incommodirt. 


ar 
einem Male, zur ig 


lichen Löſchanſtalten hoben wir es zu verdanken, daß N 
Feuer die nebenſtetenden Gebäude nicht vergriffen hatte. 95 
zum erſten Male,. hier angewandte nue Reitungsſack „des 
waͤhrte ſich als praktiſch und gut, doch iſt zu 9 NL 
daß die einfache Art und Weiſe, womit ſolcher vermittelf 
der ſogengnunten Teufelsklauen an den Fenſtern befeftigt 
wird, unter dem Publikum noch ſo wenig bekannt zu fein 
ſcheint. Es befanden ſich naͤmlich noch mehrere Perſonen 
in der brennenden Etage, und riefen, in der Meinung der 
Rückweg fi) ihnen ab geſchnitten, zum Fenſter hinaus nach 
Hilfe. Alſobald wurde vermöge einer langen Stange eine 
Schnur hinaufgereicht, an der der Reuungsſack befeſtigt 
warz die Obenſtehenden zogen nun den Sack zu ſich empor, 
mußten jedoch lange nicht, auf welche Weiſe ‚fie ſelbigen zu 
ihrer Rettung benützen ſollten, dis ihnen endlich von unten 
zugerufen wurde, daß ſie die Teufelsklauen (am Sacke ‚ber 
findliche, eiſerne Hacken, die man lieber Engelshaͤnde nennen 
mochte, da fie. Rettung bringen in der Noth) ganz einfach 


am Genſterbalken befeſtigen ſollten Dies geſchah endlich, 


und es gleitete nun Einer noch dem Andern durch den 
lchlanchaigen Sack, bis daß fie Alle wohlbehalten unten 
angekommen waren. Doch fiche doe e noc waren 48 icht 
Alle, Einer fehlte noch, und ſchon glaubte man allgemein, 
In den Flammen ſeinen Tod gefunden, als er mit 

teude Allet, an der, Hausthäre des 

brennenden Gebäudes wieder zum Vorſchein kam. Er hatte 
nämlich in der von den Flammen zerſtoͤrten Etage eine 
Seitenthüre entdeckt, durch die er gluͤcklich die Treppe ge 
winnen konnte, und ſich fo gerettet ohne ‚anderweitige. Hilfe. 
„Auf der Baſtion Wolf, an der 
Abend des 16. C. ein: Arbeiter aus d 
einem Paliſadenhaufen ein 


Ni. derſtadt ſah am 
er Gewehrfabrit bei 
ewa drei Wochen, altes Kind 
liegend er nahm es ſofort zu ſich und, bergab «8 der Pot 
Nigeibehörde, die es auch ſoglelch zweckge mäß unterbrachte und 
die erforderlichen Nach forſchungen anſtellte; doch konnte di 
Mutter, die das Kind muthmaßlich ausge etzt hat, bis jetzt 
noch nicht ermittelt werden f 


— Dei der sjegigen Shusebahn 
Abends, von Handſchlitten, 
Perſonen aus anſtaͤndiget 


wird man, beſonders des 
In denen ſich zuiveilen fogar 
Familie befinden, haͤufig auf 
Maoͤge dleſes doch kuͤnftig 
unterbleiben, denn wie leicht koͤnnen nicht durch ſolch unvor⸗ 


Pte; in eine recht dewunderng⸗ fire af N oͤrperliche aͤdigungen herbei⸗ 
würdige Uncrdnung. vine gane ub! ‚| geführt, werden, belonders weng Kinder oder, alte, Leute von 
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JoggoN „Ne te nf 7 0 t. | 
1 usa g dem 10, zum 17, kam auf dem mit 
Holz angefüllten, Boden des Link ſchen Grundſtuͤckes in der 
Hundegaſſe Feuet aus, und binnen wenigen Stunden wa 
das Dach und die obere Etage ein R 
worden. Der herrſchenden Windſtille und unſern vortre 


‚u 


gigs 
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aub der Flammen ger 


ſolchen Handſch litten angeſtoß 
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en oder wohl gat umpeworfen 
erden, EEE 


— Sie iſt todt! — Wer iſt tobt? — Die Matad 

der langen Brücke; die durch idten Neichthum ‚und durch 
Ihre ‚WBobibzleiptpeit hier in früherer Ze genugfam. detannts, 
letzt aber ſeit. mehrea, Jahren, in ſtiller Zucückgezogenheſt 
40,00% „Keinhündierin K. . Sie ſoll ein Capital ben 
40000 Thaleen, zwei eigene H ufer und fünf 0 
auf gedachter Brücke befigen, und mehre Perſonen durch 
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orin 


Legate, unter undern eine Obſt⸗Verkäufetin und einen Bruͤcken. 
for ter in ihrem Teſtamente mildthaͤtigſt bedacht haben. Diefer 
Fan zeigt, wie eiuträglich vor Jahren der Kleindandel auf 
det kangen Belicke geweſen ſein muß, als uns noch das Gr: 
tteide raus Polten, ſtatt auf ſogenannten Oderkähnen, nut 
auf Galletn und andern polniſchen Fahrzeugen, zugefuͤhrt 
wurde, die mit tauſenden von Floößerknechten bemannt 
waren, welche dann ihr Reiſegeld größtentheils beim Einkauf 
don wollenen Paſſen, Tüchern, Violinen, Eiſenwaaren ett. 
in diefen Buden umſetzten. Die fetzigen Verkäufer) auf der 
langen Brücke werden ſchwerlich ſolche Suͤmmchen ihren 
Nachbleibenden hintetlaſſen! — said mut S 
Auf der langen Brücke ging dieſer Tage ein eilffaͤh⸗ 
riges Mädchen betteln und hatte dabei ihe fers Monate 
attes Scpweſterchen auf dem Arme, welches fie, um es zum 


Weinen zu bringen und dadurch Mitleid zu ertegen, von 


Zeit zu Zeit mit einet Nadel in Rücken und Nacken ſtach, 
von welchet Schoͤndlich keit natüttich“ Mierand weiter eine 
Ahnung hatten Eine Obferdatin nahm ſich jedoch des jam⸗ 
mernden Kindes anf und brachte es zu einem Polizeibeam⸗ 


| 


ten, det ſie auch ſogleich anwies, ſelbiges vorläufig mitzu⸗ 
nehmen und zu verpflegen, dis die Sache weitet unterſucht 


fein wurde! das arme Kind ſtarb jedoch ſchon am folgenden 
Tag:! Die Mutter, welche das Kind reclamiren wollte, iſt 
fammt det ältern Sa weſter deſſelben dis auf Weiteres ver ⸗ 
haftet. net 11% dab andans 


— Nichtreie Englaͤnder ollein verſtehen ſich 


7928 Inn - 


ſich letzthitr ein Eutieſum dieſer Arte zugetragen, woder ee 


ſich darum handelte, ob wobl ein Hund im Stande were 


feben Pfund Hamburger Rauch fleiſch mit einem Matr aufs 
zufreſſen oder nicht. Zwel Flaſchen Champagner wurden 
geweitet und der Beſiter des Hundes gewann, doch ſoll der 
Virlietende ſich geweigert haben, den Wein zu bezahlen. 
Somit iſt weht der Hund am Beſten dabei’ weggekommenz 
doch tie viele arme, brodloſe Meuſchen hatten nicht an die 
füm ſchoͤnen Stlcke Feige ſich ſatt eſſen konnen?! - 
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i e? Schöneck 
Die Sicherbeit des Eigentums 


„im Januar 1844. 
wurde in unſerm friedlichen 


Staͤdichen in legterer Zeit oft durch ſehr beunruhigende; und ver⸗ 


Verlag von Fr. Sam. Gerbard in Danzig. 


wegene Einbrüche geſtört. Namentlich hatten c dit Dftbe af 
das Ausräumen der Kaufläden und Keller abgeſehrn. rider 
mußten fie bei ihrem Freiben um ſo länger unentdeckt bleiben, 
als Niemand auch nur im See teunte, daß es den 
Bewohnern des biegen Stadt⸗Gefängnſſſes noch moglich wäre 
ſich aus dieſem des Nachls Fü’ entfernen und ſich auf's Raubeh 
und Stehlen zu tegen: Der hieſige Stadtwachtmeiſtor hatte in⸗ 
zwiſchen erfahren, daß der größte Theil der geraubten Sachen 
auf, dem unfern von der Stadt gelegenen ſo gennanten Reinwaſ 
ſerer Felde vergraben ſein fel „ Ex 1 ſich demnach in 10 
gleitung zweler Maͤnner in einer Nacht dahin, um wo m 116 
die Diebe bei dem Geraubten zu ertappen. Schon ſchien 
Suchen vergeblich, als in einiger Entfernung von ihnen ſich et⸗ 
was zu bewegen fihien, Kaum gingen ſie darauf, zu, als auch 
ſchon drei Kerle aufſprangen und eiligſt catlicfen, Einer von 
diefen ſchwamm durch den naheg 1) und eilte der Vorſtadk j 
hier wurde er orgriffen und von dem erftäudten Tsa aneh 
als ein langſt eingefungener Dieb erkannt. Die zwei übrigen 
Kerle waren ebenfalls Gefangene und bei Ankunft des Wacht⸗ 
meiſters bereits in das Gefangniß zurückgekehrt, was ſonſt wohl 
nicht Sache der Diebe iſt. Ein Helfershelfer hatte ihnen ſedesmal 
die Tbüre des Gefängaiſſes von außen mirtelſt eines Wen en 
geoͤffuet.“) — Durch den eingetretenen Froſt und den gefalle 
nen Schnee ſind die nach unſerm Städtchen führenden, ſonſt ſehr 
ſchlechten Wege mit Schlitten jetzt gut zu paſſiren. — Seit' meh⸗ 
den Fahren iſt die Anlegung einer, Chaujise, don Prauſt über 
Schoͤneck nach Zolewo ee elde) circa bi Meilen, nicht 
allein projektirt und find die dazu noͤthigen Vermeſſungen che 
folgt, ſondern ſollte der Bau den verbreiteten Gerüchten nach 
auch ſchon längſt erfolgen, etz bleibt aber balt bein Alten, was 


fm ſo unbegreiflicher iſt, als namentlich für Danzig dieſe Chauſſee 
auf eigene 
thümliche Wetten, auch in einem hieſigen Weinhäuſe hat 


von großem Nutzen wäre. um nach. Frankfurt g. Berlin 
ic. zu gelangen, würden ſich die Danzig t den über drei Meilen 
weiten Umweg über Dirſchau erſpa renn ff. 
Dim m ande, mont u Ini wenn 


*) Das ſcheint unglaublich aber es fit dennoch wahr; ein wel 
10 ter 1 da lan Schoͤneck, der uns ebenfals 1 
kommen iſt, ſagt ſogar! alle ſeit 3 Monaten in Susverüb⸗ 
ten nächtlichen Dirpſtaͤhlen ſeyen don Eu 8 — 
Stadtgefanguiſſes perubt worden. . Wir fragen: was 
Me Beaufnaigung 1 Hebe. wos Kir, a Gar 
trolle muß da Statt finden, wo ſo Etwas möglidy iſt!! — 
Dos Stadegefängniß zu Schöneck muß ja ein wahres Eide⸗ 
ruado für die Spitzbuben ſeya!! — Danziger Obſervaten! 
Jh, die ane I ar N Ber Ve 
eht nad), Schönect! Denkt Euch! den Tag über freie K 
. A 9 und Wach Vader a Sudden 3, Kit unt 
Jhr's ja nirgend, finden! ae D. R. 
Ache sid, :s Wünttascteeme dde eneeeenee Bi 


ner al 4 


ihr ds, d an. uz 9 hin mans. ud 
„ RERÜBITF, unter, Beransmorstichkeit dee Verlegers. 


lich die beiden kleinen Säle tüchtig gehetzt, aut 
Aufnahme von Gästen eingerichtet sind, auch das 
Fortepiano zur beliebigen Benutzung hineingestellt ist. 


2 8 Sauermys 
“ Rektahırateur des Kan Zoppot. 
In der Apothekt Ir. Madenbing 1 


unter vortheilbäften Vedingühgen” ſegleich zu bischen. 
1 0! = 1117 anten du Fr ebelch. 
+ mg, 1 nl mins J 917 n Dock. 00 
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